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in Tageschronik Arbeit als Bezahlung! Die ſozialdemokratiſche Regierungs
henen z Lergtende Stimme Deutſchlands auf der Brüſſeler ve e e t r g et en ehe des Sehnſucht
c J deutſchen Finanzminiſter s irth an, Deutſchland Von unſerem Berliner z geſchriebei d t Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchriebene e Beſprechungen zwifchen Millerand und Lloyd alen g r r t S Wie ich bereits vor einigen Tagen berichten konnte, ſtei

Georg unter ſolchen Umſtänden eine Diskuffion für zweck Zgert ſich die Sehnſucht der Mehrheitsſozialiſten, wieder in der
Il Belgien fordert Auslieſerung der Einrichtung eines Ber los gehalten, da dabei nur eine grauſame Enttäuſchung g Regierung mitzuwirken und dort eine tonangebende Rolle zu
ſta iner Fernſprechamtes. j herauskommen könnte. Daraus erlläre ſich die Abſicht, den Fſpielen. Von ihrer Seite gingen zuerſt die Gerüchte über eine
e Kein Stillſtand in den Kohlenlieferungen Deutſchlands. Wiedergutmachungsausſchuß mit dem Studium der Frage Erweiterung der Regierung aus. Sie wußten geſchickt ihre
de Mei zu beauftragen. Jtalien konnte in dieſer Frage nicht anders Abſicht zu lancieren, daß ſie wieder in der Regierung mitzu-e hibhog mag verſctedenheet über den internationalen Ge denken als Frankreich und Belgien. arbeiten bereit waren. Der Kamm der Sozialiſten ſchwillt
es imt- a Der Artikel ſchlägt als Zahlungsform vor: „Die En- nämlich wieder ſeit jenen Tagen, da die Unabhängigen aus
de Eine deutſche Note über die Aufſtandspläne in Ober-Ftente ſoll Ausbeuter der deutſchen Jnduſtrie Moskau ſo üble Nachrichten und Forderungen erhalten haben,
che leſen. werden. Dabei werde jeder ſeine Rechnung ſinden. Deutſch daß es ohne Spaltung der großen Partei nicht gehen kagzn

Beginn einer neuen polniſchen Offenſive. land in erſter Linie, das genügend Arbeit haben werde, um Freilich iſt es gewagt, wenn die Mehrheitsſozialiſten bereits
Die Eiſenbahndirektion Erfurt gegen gewiſſenloſe Hetzer. das große Produktionsinſtrument über das es verfügt, zu Jeine große Anzahl von Stimmen. die den Unabhängigen ab
Deutſchnati A veſchäftigen, und genügend Rohſtoffe erhalte, ferner ß die Fiallen, für ſich in Anſpruch nehmen. Sie glauben aber mitDeutſchnationaler Antrag auf Vertagung der Stadt el a Evinweis darauf ihre Forderung ſtellen und ihre Pläne ſchmie-gemeinde Berlin. niierten, die. indem ſie der ganzen Welt dieſe Produktion en zu können. Seinerzeit haben ſie abgelehnt, einer Regie

abtreten werden, Gewinne erzielen, die ſie auf das Konto der S rung beizutreten, der auch die Deutſche Volt spartet
Wiedergutmachungen gutſchreiben werden. Jangehört. Jetzt haben ſie ſelbſt den Anſtoß zu Verhandlun-

i alieeh) r 5 D neDie Kohlenlieferungen an die Entente. Hieße das aber nicht die Handelefreiheit der Neutralen Ägen unter den Parteiführern gegeben, der Boden für den

gſten: Das i its igli in die Regierung zu ebnen.S angreifen, wird man ſagen Nicht im geringſten: Das iſt Eintritt der Mehrheitsſozialiſten in die Regierung zu ebnenUngehinderte kommnuniſtiſche Agitation
Dortmund, 16. Sept. Die Meldung hieſiger Zeitungen,

jaß die deutſchen Kohlenlieferungen an die Entente ſeit 1.
September um 20 Proz. hinter den Spaager Verpflichtungen
urückgeblieben ſeien, wird der „Dena“ vom Reichskommiſſar
jementiert. Es kann ſich von Tag zu Tag immer nur
im einige 1000 Tonnen Kohle handeln, die der nächſte Tag
hon wieder einbringen konnte. Die Tageslieferung beweg
ch manchmal unter der Norm, ſehr häufig aber auch um

nehrere 1000 Tonnen darüber. Von einer Note der Berliner
futentekommiſſion iſt hier nichts bekannt. Es dürfte ſich um
ine Falſchmeldung handeln, die geeignet iſt, im Auslande
euerdings an dem guten Willen der deutſchen Regierung
zweifel zu erwecken.

Dagegen meldet die „Köln. Ztg.“, die Berliner Ver
jandskommiſſion habe dem Oberſten Rat Mitteilung über die
mmuniſtiſche Agitation im Ruhrgebiet gegen de Ausführung
es Spag- Abkommens gemacht ünd betont, daß die deutſche
kegierung keine Maßnahmen gegen dieſe Agitation ergriffen
abe, und daß dieſe Gattung die Erfüllung des Spag-Abkom-
ens ernſtlich gefährde.

J ihnen nur günſtig iſt, zu verhindern.
J holländiſche Gulden heute wert, wenn Deutſchland geſiegt

Die Einladung Deutſchlands nach Brüſſel.
Nur „beratende“ Stimme.

24. September werden alle

Deutſchland Oeſterreich un Bulgarien werden einge-
laden, ihre Delegierten haben aber nur beratende
Stimme.

Die neueſte Auslieferungsfordernn

Ein bedrohtes Berliner FFernſprechaint.

eröffnete Fernſprechamt „Rheingau“,
außerordentlich hohem Koſtenaufwand erbaut worden iſt. iſta

g. 5von der Gefahr bedroht, daß die WiedergutmachungskommiſDie Ergebniſſe von Aix-les-Bains. ſion ſeine Schließung und die Aus lieferung der darin
„Daily News“ meldet, Millerand habe rin Aix-les- aufgeſtellten Klappenſchränke fordert. Dieſe ſind

n en dent W x r r n r W zBenutematerial hergeſtellt. Augenblicklich finden Ver-inſtweilen nicht, vielleicht überhaupt n t ſtattfinden ächti g tverde. Das Blatt ſchreibt dazu: „Frankreich und Belgien ſind ver e r r e
agegen, England und Jtalien wünſchen ſie. Deutſchland n t uinn jetzt mit Recht von einem Wortbruch ſprechen. J Man glaubt, daß es möglich iſt, zu einer Verſtändi-
bllte die Fortſetzung von Spag ſein. Die Entſchädigungs-
agen ſtanden auf dem Programm von Spaa und die Deut--
hen legten auch das von ihnen geforderte Material vor.

belaſſen wird, da bei dem Rüclzuge der deutſchen Truppen

Die engliſche Preſſe beurteilt im übrigen die Ergeb- ſie ziſſe ziemlich zurückhaltend. Kennzeichnend iſt ein Ausſpruch, 527 r S 72 da
er in manchen Betrachtungen wiederkehrt, daß man in Aix- r vs-Bains übereinkam, über nichts übereinzukommen. Die
tgebniſſe ſeien ziemlich un deutlich und ver
hwommen, beſonders in der ruſſiſchen Frage, worin
n wie Frankreich ſich die Freiheit des Handelns vor
ehielten.

elaſſen worden iſt.

See re
Der internationale Gerichtshof.

Die „Einigkeit“ im Völkerbund.
Amſterdam, 15. Sept. Der Völkerbundsrat hat den Ent-

wurf für die Errichtung eines internationalen Gerichtshofes
allen den Völkerbund angeſchloſſenen Ländern, mit Anmer-
kungen verſehen, zugeſandt. Es heißt darin, der Rat enthalte
ſich vorläufig einer Meinungsänßerung über die Vorteile des
Entwurfs, der ſo ſchwierig und verwickelt ſei, daß er unver-
meidliche Meinungsverſchiedenheiten ſelbſt zwiſchen den be
fähigſten Sachverſtändigen verurſache. Wenn der Entwurſ
nicht das Schickſal der Schiedsgerichtspläne von 1902 haben
ſollte, ſo müßten gegenſeitige Zugeſtändniſſe gemacht werden,
um eine Kataſtrophe für das internationale Zuſammenleben
zu vermeiden, nämlich das Eingeſtändnis des Bundes, daß
er tagt in der Lage ſei, eine ſeiner wichtigſten Aufgaben zu

er n.
Die franzöſiſche Präſidentſchaftskriſe.

Nach amtlicher franzöſiſcher Mitteilung ſteht nunmehr
feſt, daß Präſident Dechanelzurücktreten wird. Einer
Kandidatur Millerand s ſtehen Bedenken entgegen. weil
er Miniſterpräſident bleiben ſoll. Der nationale Bkock und ge-
wiſſe gemäßigte Elemente des Parlaments unterſtützen eine
Kandidatur des früheren Generalgouverneurs von Alaier,
Jonnard. Leon BVourgeois will angeblich ſeine
Stellung als Präſident des Völkerbundes nicht aufgeben.

Eine neue Beſprechung in Biarritz?
Der Pariſer „Exzelſior“ teilt mit, es ſeien Beſprechungen

wiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter in London und Dow-
ingſtreet eingeleitet um möglichſt vald eine neue Zu
ammenkunft zwiſchen Millerand und Lloyd Ge-
ge zu erreichen. Die Zuſammenkunft werde in 14 Tagen
Biarritz ſtattfinden.

Kreditverhandlungen mit Amerika.
Wie unſer Berliner Vertreter aus beſtinformierten Krei

nerführt. werden nach ver Beendigung der internationglen
nengz konferenz in Brüſſel Verhandlungen zwiſchen
tſchen und amerikaniſchen Beauftragten über einen größe
n amerikaniſchen Kredit an Deutſchkandüſtden. Es handelt ſich diesmal um einen Kredit, der
t Derbeſſerung des deutſchen Valutaſtandes beſtimmt iſt
3 kein der Verſorgung Deutſchlands mit Rohſtoffen
nen ſoll.

Nach dem muntmaßlichen Verlauf ver Brüfſeler Verhand
m erſcheinen dieſe Verhandlungen keinen Erfolg zu ver

Wert.

e nern e e

nur dazu angetan, um die Spekulation auf die Valuta, die
Was wäre denn der Sache buchen, daß das Jentrum durchaus nicht mehr

hätte Dieſe Löſung fordert die Einigkeit der Jntereſſenten.“

S R Regierungsparteien nicht,Berlin. 16. Sept. Das neue, vor eiwa 10 Tug t ſtützung der Deutſchnationalen rechnen und ſo eine Mehrheit
as mi

S

außer Spiel gelaſſen.

aus e tun wenn dieſe der Rechten Konzeſſionen macht.

ſtatt.
wahlen durchzuſetzen.

gung zu kommen und daß man Deutſchland die ne J zu

Dabei mußten ſie aber nun die, für ſie wenig erfreuliche, Tat-
wie

früher auf die Mitarbeit der Sozialdemokraten verſeſſen
iſt, auch die Demokraten nicht ohne weiteres die Deutſche

Volkspartei fallen laſſen wollen, um die Koalition mit den
J Mehrheitsſozialiſten und dem Zentrum zu bilden. Man will,

wie ich zuverläſſig höre, gewiß die Mehrheitsſozialiſten wie-
der in Gnaden aufnehmen, ihnen aber nicht die Konzeſſionen

Havas meldet: Auf der Brüſſeler Konferenz amg machen, die ſie erwarteten.
Stagten einſchließlich S

mere zur e re Dekegterte Verireten ſein denn es ſind doch nur problematiſche und gemutmaßte Zahlen,
die ſich ganz gut ausnehmen auf dem Papier und in den Köp-
fen der Scheidemänner ſpuken.

Der Hinweis, daß die Partei
aus einer neuen Wahl ſtärker als je hervorgehen würde,

Die Verhandlungen gehen
einſtweilen dahin, daß die Sozialdemokraten der Koalition
Zbeitreten, aber ſich mit nebenſächlichen Aemtern in der Re
gierung begnügen. Die bisherigen Miniſter ſollen nämlich
gehalten werden. Die Drohungen der Mehrheitsſozialiſten,
ſie könnten andernfalls in die Oppoſiton gehen, ſchreckt die

weil dieſe dann mit der Unter-

Freilich, ohne dieſe Partei aktiv an der Regie-
die Deutſchnationalen ſind auch diesmal
Man hat nicht die Neigung, mit ihnen

zu verhandeln, ſondern urteilt nach der Haltung der Partei,
daß ſie in ſchwierigen Fragen hinter die Regierung treten

So will
man auch nicht damit rechnen, daß es die Mehrheitsſozialiſten
vermögen, durch ihre Oppoſition den Reichstag arbeitsunfähig
zu machen, die Regierung zu Fall zu bringen und ſogar Neu

Selbſt Herr Ebert, der vor den Wagen
geſpannt werden ſoll. wird nicht die Kraft und den Mut haben,

bilden wollen.
rung zu beteiligen.

das gefährliche Spiel einer Reichstagsauflöſung zu treiben.
in Belgien außerordentlich viel Material im Werte Die Gerüchte, daß die Deutſche Volkspartei gerne aus

der Regierung ausſcheiden wolle, beſtätigen ſich, wie ich höre,
nicht. Streſemann und ſein Anhang will vielmehr weiter mit-

arbeiten, auch mit den Mehrheitsſozialiſten. Und wenn ein
Flügel der Mehrheitsſozialiſten in den Verhandlungen das
Ausſcheiden der Deutſchen Volkspartei aus der Regierung
fordert, ſo wird ſich dieſe Forderung nicht durchſetzen laſſen,
weil einmal die Deutſche Volkspartei nicht daran denkt, den
Sozialdemokraten Platz zu machen, dann aber auch das Zen-
trum und die Mehrheit der Demokraten nur auf der Baſis
eine Verſtändigung ſuchen, daß die Deutſche Volkspartei wei-
ter in der Koalition bleibt.

Soweit unſer Gewährsmann. Er läßt allerdings in
ſeinen Betrachtungen einige Punkte von Wichtigkeit außer be
tracht. Das Vertrauen auf die Unterſtützung der Deutſchnatio-
nalen iſt bei den bürgerlichen Elementen der heutigen Mehr-
heitsparteien keineswegs ſo wohl begründet, daß die Sozia-
liſten dieſe Drohung kaum ſehr ernſt nehmen. Auch dürfte
die deutſchnationale Bereitwilligkeif zur Bildung eines bär-
gerlichen Blocks mit Elkementen, die ſich ſo nichtachtend be-
tragen, doch. nur ſehr bedingt ſein. Die Deutſche Volkspartei
dürfte mindeſtens in einer ſehr ſtarken Gruppe dieſe Ein-
ſchätzung der Deutſchnationalen auch kaum mitmachen. End
lich hat Streſemann in ſeinem ehrgeizigen Regierungsſtreben
mindeſtens eine ſehr erhebliche Minderheit in ſeiner Partei
gegen ſich. die ſchon heute die Anteilnahme der Volksparlei
an der Verantwortung für die letzten Regierungsakte be-
dauert und dieſe Teilnahme an der Regierungsgewalt als

ſehr verfrüht anſieht. mDas Problem der Regitrungsumbildung unter ſozigl-
demokratiſcher Beteiligung iſt alſo recht verwickelt und läßt
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eine raſche Löſung kaum vermuten. Wenn unter dieſen Um
ſtänden die Sozialdemokraten zur Oppoſition abſchwenken, fo
Pite das nur zu begrüßen und könnte die Klärung nur be

leunigen.
e e der neue Aufſtandsplan in Oberſchleſien.

Eine deutſche Note an General Lerond.
Der deutſche Bevollmächtigte für den Abſtimmungsbezirk

Oberſchleſiens hat General Lerond eine Note übergeben,
in der dargelegt wird, daß die im Beſitz der deutſchen Regie
rung befindlichen polniſchen Operationspläne zeec.
einen neuen Beweis für die Abſicht der gegenwärtigen
Beſetzung und von dem Beſtehen einer geheimen politiſchen
Organiſation erbringen. Danach iſt das Abſtimungsgebiet
von der geheimen Organiſation in 9 Bezirken mit 74 Rayons
gegliedert, von denen jeder über vier Sturm und eine Maſchi
nengewehr-Zehnerſchaft verfügt, um die ſich JnfanterieZeh
nerſchaften gruppieren. Die Organiſation zählte am 1, Juli
11 776 Köpfe. Daneben beſteht die Hilfsorganiſation der pol-
niſchen Sokols, zu der noch der Verband der Haller- Truppen
gehört, die ihren militäriſchen Sold weiter erhalten. Jhre
Aufgabe iſt die überraſchende Wegnahme der induſtriellen An
lagen und Eiſenbahnen. Die Leitung der Organifation hat
das Oberſte Kommando in Sosnowice. Um ſich der ſog.
Operationsbaſis zu bemächtigen, ſollen im Hauptinduſtrie
bezirk drei Bataillone Jnfanterie und eine Maſchinengewehr
kompagnie überraſchend zuſammengezogen werden, um die
Linie SoſchentinSosnowice-Dombing zu beſetzen. Die ü.b
rigen Einheiten ſollen, unterſtützt vom Selbſtſchutz, die in der
Baſis gelegenen Städte nehmen. Man rechnet hierfür mit
10 000 Mann, varunter 2000 Mann HallerTruppen. Weiter
ſollen ſich auf polniſchem Boden bereitgeftellte Streitkräfte des
ganzen Abſtimmungsgebietes bemächtigen. Jn einem Opera-
tionsbefehl vom 11. Juli wird im Intereſſe der Geheimhal-
tung befohlen, den Mannſchaften die Abwehr einer deutſchen
Ueberrumpelung vorzuſpiegeln,

Die deutſche Regierung wiederholt im Anſchluß daxan
ihre früheren Warnungen. Die interalliierte Kommiſſion
trage die Verantwortung für ein ungbwendbares ſchweres
Verhängnis, wenn nicht ſchleunigſt die polniſchen Aufſtands
vorbereitungen unterdrückt werden. Bei der polniſchen Re
gierung, der Friedenskonferenz, den Kabinetten in London,
Paris, und Rom wurden die erforverlichen Schritte unter
nommen.

Die deutſche Antwort an Korfanty
Kattow tz, 16. Sept. (Eig. Drahtber.) Dus deutſche

Plebiszitkommiſſarigat erläßt auf Konfantys letzten Aufruf
eine Kundgebung, in der es heißt, daß noch hie der zwan
zigſte Teil der Waffen abgegeben iſt. Auf der igteralllierten
Kommiſfton ſoſte die Verantwortung für eine n gehenre
Empörung. Die Kundgebung ſchließt:
„Wir weigern uns den Beſatzungstruppen die Pflicht der
Sicherung von Leib und Leben abzunehmen. Es iſt wahr,
daß alle Erwartungen bisher getrogen haben.
Unſere Zuverſicht ift das Recht und die Gerechtigkeit unſerer
Sache. Bleibt daher hinter ung und ſchädigt nicht vurch Un
beſonnenheiten die Schärfe dieſer Waffen.“

Eine neue polniſche Offenſtwe?

Warſchau, 16. Sept. (Eig. Drahtber.) Die dritte
polniſche Armee hat einen wichtigen Erfolg erzielt. Sie
hat Wladimir-Wolhynst um Kowel erobert,
3000 Gefangene gemacht, 30 Geſchütze, 2 Panzerzüge
3 Flugzeunge, 4 Lokomotiven und 300 Waggons erbeutet.
Die Beſetzung dieſer beiden ſtrategiſch wichtigen Punkte
dürfte bald der Auftakt zu einer wenem polniſchen Of
fenſive ſein. Eine ſtarke Rückwirkung vieſes Erfolges auf
die Kampffront in Oſtanlkzien dürfte ſich abld bemerkbar
machen.

Nach dem polniſchen Bericht griffen die Litauer am
14. September trotz des vereinbarten Waffenſtillſtan-
des polniſche Abteilungen in Seping überraſchend an und
dringen weiter in ſüv weſtlicher Richtung vor.

Königsberg 15. Sept. Jm Abſchnitt Cholm gelang
es den Poken nicht, ihren Anfangserfolg zu erweitern, da die
Bolſchewiſten verzweifelten Widerſtand leiſten. In der Ge
end von Breſt-Litowſfk, greifen die bolſchewiſtiſchen
ruppen ohne Erfolg wieder an.

Rußland beſteht auf Euntwaffnnng Polens.
London 16. Sept. (Eig. Drahtber.) „Daily Mail“

meldet aus Riga die bolſchewiſtiſchen Delegierten haben
erklärt. daß die Entwaffunng Polengs um vie Schlie-
tung der Mumitionsfabriken die hauptſfäch lichſten Be
dingungen ſeien, vie ſte aus Moskau mitgehrncht haben

Die Gegenrevpolution in Rußland
Nach Meldung der bolſchewiſtiſchen Prawda hat ſich

die anßerorventliche Kommiſſlon nicht für ausreichens erwie
ſen. um die gegenrevolutionäre Bewegung in
Rußland erfolgreich zu bekämpfen. Es wurde daher eine
neue Organiſativn zur Bekämpfung der Gegenrevo
lution gefchaffen, das Komiter für die innere Sicherheit dem
auch das Recht zuſteht, die Angehörfaen der auferordentlichen ſpäter auch S Markſtücke.
Kommiſſion ohne vorberige Einholung der Erlaubnis ver
Regierung zu verhaften.

Der Mörder des Grafen Tisza verurteilt.
Budapeſt, 16. Sept. Das Kriensgerich, verkündete

das Urteil im Prozeß gegen die Mörder des Grafen Tisza,
Dobo und Sztankovsky wurden zum Tode durch den Strang, M
die anderen Angeklagten zu Kerker- und Gefängnisſtrafen
verurteilt

Politiſche Rundſchau
Die Erfurter Eiſenbahndirektion

an die Arbeiter.
Aus Anlaß der Vernichtung des Munitions-

transportes der Entente durch Erfurter Eiſenbahnar-

Weihnarhtsartikel werden.

irre hre Besirrs einen Auwrun gerlcmet. in dem es u g.

„Es iſt uns bekannt daß gewiſſenloſe Heer den
Vorfall ausnutzen möchten, um die Eiſenbahnerſchaft gegen

die Verwaltung und die Staatsregierung aufzuhetzen und zu
einer Machtprobe aufzupeitſchen. Eine ſolche könnte
aber nur zum Nachteil der Eifenbahner ausfallen
zumal der Kampf ſich in letzter Linie gegen die franzöſiſche
Sühneforderung richten würde und ſein Ausgang daher nicht
zweifelhaft fein kann. Angeſichts dieſer Umſtände könnte
eine Milderung der ſchweren Folgen für die Mehrheit ver
Täter nur dadurch erreicht werden, daß vie Haupträdelsführer
rückſichtslos angegeben und der Beſtrafung zuge
führt werden. Es werden auch andere Vorwände geſucht, die
Eiſenbahnerſchaft in Unruhe zu verſetzen. Es wiry be

hauptet, die Verwaltung gehe damit um den Achtſtunden-
tag zu beſeitigen. Jeder muß wiſſen. daß dies nur durch
ein Geſetz möglich wäre. Dag törichte Gerücht iſt lediglich
aus der mißverſtändlichen Auslegung einer Verfügung über
den Dienſt der Schrankenwärter hervorgegangen.“

Antrag auf Bertagung der Stadtgemeinde Berlin

Die deutſchnationalen Aba. Herat und Lüdicke
haben in der Pr. Landesverſammkung einen Antrag auf An
nahme folgenden Geſetzentwurfes eingebracht.

„Das Geſetz über die Bildung einer neuen Stadt-
gemeinde Berlin vom 26. April 1920 wird wie folgt
geändert: Der Zeitpunkt, zu welchem das Geſetz in Kraft
tritt, wird durch Geſetz anderweit beſtimmt werden.

terbleiben.“
partei und das Zentrum für den Antrag ſtimmen

Geſetzliche Einführung des Achtſtundentages
verlin, 16. Sept. Dem Reichstag wird bei ſeinem

Wiederzuſammentritt wahrſcheinlich u. a. auch ein Geſetz
entwurf über die Einführung des Achtſtunden--Ar-
beitstages zugehen. Dieſe Vorlage ſoll auf einen Ab
chnitt des Friedensvertrages zurückgehen, der ſich mit der

Regelung der Arbeit beſchäftigt.

Spzialdemvkratie und Regiernugskvalition.
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

Vertreter, daß die Bemühungen zu einer Erweiterung
der Regierungskovalition infolge der abkehnenden
Haltung der Sozialdemokratie eingeſtellt wer
den. Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages hat
ſich zwar bis jetzt mit der Frage noch nicht beſchäſtigt, und es
war auch nicht zu Verhandlungen gekommen, aber die öffent-
liche Diskuſſion über die Frage des Eintritts der Sozialdemo
kratie in die Regierung ſollte den Zweck haben die Angelegen
heit in Fluß zu bringen Offenbar will die Sozialdemokratie
die angeknüpften Beziehungen zu den Unabhängigen nicht
fallen laſſen und vermeldet es daher, eine Teilnahme an der
Regierung in Erwägung zu ziehen.

Scheidemann erklärte auf der Funktionärverſamm-
lung der S. P. D. in Kaſſel, daß die Taktik der S. P. D. noch
immer ſei, ſich nicht an der Regierung zu beteiligen. Es ſei
der S. P. D. jetzt noch weniger möglich, mit den Stinnes Leu
L z en eine Regierung zu bilden, als unmittelbar nach

m Wahlen.

Die Kriſe in der W. S. P. D.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſtellen ſich über-

raſchender Weiſe gegenwärtig viele Bezirksorganiſationen der
unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei der Parteilei-
tung entgegen, indem ſie Ab ſtimmungen zu Gun
ſten des Ausſchuſſes an die 3. Internationale vorneh-
men. Neuerdings hat die Parteileitung ſich gegen dieſe vor
eiligen Abſtimmungen gewandt und verlangt daß erſt der
Parteitag eine endgültige Stellungnahme zur 3. Jnternatio-
nale beſchließen ſoll. Hiergegen leiſten nun die lokalen Or-
ganiſationen Widerſtand, ſo daß die Spaltung in der U. S. P.
ſchon jetzt einen großen Umfang annehmen.

Die Waffengbanbe in Berlin
Verlin, 16. Sept. Die Waffenabgabe hat am Mittwoch

begonnen. Das Ergebnis des erſten Tages ſoll nach den
vorliegenden Meldungen als außerordentlich gün-
ſtig' zu betrachten ſein

Die Bekämpfung des Kleingeldmangels.
Aus den Kreiſen der Berliner Münze wird geſchrieben

Berlin ſendet jede Woche 7 Milliomwen Stück
Klein geld in die Welt, alle Münzen haben Aufträge über
200 Millionen Stück Alumininmgeld erhalten. 120 Millionen
ſind bereits ausgegeben, aber kaum anzutreffen. Daneben
werden wöchentlich 15 Millionen Stück Zink- und Eiſenmün-
zen (5 Pfg. und 10 Pfa) geprägt. Der Metallwert der Alu
minium50Pfennig Stücke beträgt höchſtens 6 Pfa, trotzdem
werden ſie gehamſtert und gehandelt. Pfenniaſtücke
werden gegenwärtig nicht geprägt, denn ihr Wetallwert über
ſteigt der Kurswert um etwa 50 Proz. Die Münen arbeiten
in Tag und Nachtſchichten. Die Kleingeldnot iſt alſo nicht
ihre Schuld. Voransſichtklkch wird aber nach Seransogbe
der neuen 80 Millionen Fünfziger und der mongklich 60 Mil
lionen Sechſer und Groſchen eine Abnahme der Kleingeldnot
feſtzuſtellen ſein. Zu Weihnachten ſollen die erſten
newen Ein- und Zweimarkſtücke nach einem neuen
Legterungsverfahren ausgeprägt werden. Vielleicht folgen

Edelmetall kommt bei ihnen nicht
Die Portemonnates werden alſs gefuchtezur Verwendung

HörſingSpitzel.
Gegenüber dem bekannten Abſtreitungsberſuch des Ober

präſtdenten Hörſingo in der Angelegenheit der berühmten
agdeburger Spitzelzentrale veröffentlicht die Deutſche

Tagesztg.“ neues Beweismaterial dafür, daß Herr Hörſing
es nicht verſchmäht hat, als Oberpräſident mit Spitzeln zu
arbeiten. Herr Hörſing hat am 7. Juni d. Js. den ſozial
demokratiſchen Staatsſekretär Stock im Kriegsminiſterium
gebeten, Offiziere der Magdeburger Garniſon
zu entfernen, weil ſie nach einem ihm „von glaubwür-
diger Seite zugegangenen Bericht trotz der ergangenen Ver

brte noch Zeitfreitrillige angenommen hätten.
Nach den Feſtſtellungen der „Dtſch. Tagsztag.“ trat am

19. Mai ein angeblicher Leutnant a. D. Hertmann an den
Adjutanten des 2. Batgaillons, Regts. 8, Leutnant Schmidt,
mit dem Wunſche heran, als Zeitfreiwilliger aufgenommen

beiter hat die Erfurter Direktion an ſämtliche Arbeiter und zu werden. Leutnant Schmidt entließ ihn mit dem Be

Bis dahin hat die weitere Ausführung des Geſetzes zu un

Laut „Lok.Anz.“ dürften auch die Deutſche Volks

am vergangenen Sonntag

proviſoriſchen Vorſtand gewählt die Herren:

v

ſcheid, daß er gegebenen falls Na hricht erhalten werde.
Nach ſeiner ſpäteren anttlichen Meldung beabſichtigte Leuts
nant Schmidt. den Mann, deſſen Militärpapieren er miß4
traute, im Falle von Unruhen als Zivilkundſchafter für da
Bataillon in der Stadt für den Fall zu verwenden ver ſeing
Angaben ſich als richtig erwieſen. Einige Zeit ſpäter erf gte
die ſofort als un wahr nachgewieſene Demunzigtion,
Hermann ſei als Zeitfreiwilliger angenommen worden. Die
Offiziere des Regiments hätten das 2 Bataillvn als mit der
Aufſtellung von Zeitfreiwilligenliſten betrant bezeichnet und
Herrmonn ſei in eine ſolche Liſte eingetragen worden.

Wie ſich nach dem genannten Blatt herausſtellte, war
der pp. Herrmann nicht nur kein Leutnant a. D., ſondern er
war ein Mann der Magdeburger Sicherheftt s v o
lizet, der von dem beim Oberpräſid ten amtierenden Leut-
nant der Sipo Müller mit gefälſchten Va pierennach dem Bataillon geſchickt worden war, um ſich dort als
Zeitfreiwilliger zu melden. Er iſt in einer Anlage den eier
gangs erwähnten Eingabe Hörftnas an Stagtsfekvetär Stork
ausdrücklich als „Vertrauensmann“ des Obderprä
ſidiums bezeichnet worden.

Herr Oberpräſtdent Hörſing alſo ſo ſchreibt die
„Dtſch. Tagesztg.“, der nicht einmal von einer Verbindung
mit irgendwelchen Spitzelorganiſationen etwas wiſſen wollte,
hat ſelber einen „Vertrauensmann“ mit gefälſchten
Papieren als Spitzel zur Magdeburger Garnifon geſchickt.
Sein Adjutant Milller, den die Magdeburger Truppe als

Offizierſtellvertreter abgeſchoben hatte und der deshalb wohl
beſonders geeignet ſchien, bei der dortigen Sipo Offizier zu
werden, hat übrigens wiederholt in Zivilkleidung die K'a-
ſernen beſücht, um in eigener Perſon dort zu ſpitzeln
bzw. zu ſchnüffeln. Das nur zur Ergänzung des Bildes
dieſes Oberpräſidiums, das mit Spitzeln beileide nichts zu
tun haben will!

Aus Stadt und Amgebung
Verein für Heimatkunde.

Den Wanderer, der ſeine Schritte nach Merſeburg
lenkt, grüßen ſchon in der Ferne die prächtigen Türme, des
Schloſſes und Domes. Aber welche Pracht erwartet ihn erf
beim Betreten des Schloßhofes! Hier findet er alte, herrliche
Baukunſt, prächtige Erker und Portale ziehen am ſeinen Augen
vorüber, nicht ohne einen tieferen Eindruck in ſeiner Seele
zu hinterlaſſen. Hierhin hatte am geſtrigen Nachmittoge
Herr Lehrer Pretzien die Merſeburger eingeladen. Weit
über 200 Perſonem hatten ſich eingefunden, um den lehr-
reichen Ausführungen des Führers zu lauſchen. Das
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Schloß iſt nicht mit einem Male erbaut, Jahrhunderte waren
nötig ihm die Geſtalt zu geben, in der wir es jetzt ſehen.
Heinrich J. fand vor Jahrhunderten nur ein Holzkirchlein an
dieſer Stelle vor: Er begann den Bau des Domes, den
Heinrich II. im zwölften Jahrhundert fortführte und been
dete. Ein reichliches Jahrhundert iſt für das Schloß das. 17.,
in dem Melchior Brenner oder Prunner umfangxeiche
Verbeſſerungen und Ausſchmückungen an dem Schloß vor
nahm. Dem tiefſten Eindruck machen zweifelos die wander
baren Portale auf den Beſucher. Ueber dem einen tromt in
etwas zurückgeſetzter Stellung König David, in der Hand
ſein Lieblingsinſtrument, die Leier. Unter dem Kurfürſten
Chriſtian, dem ſpäteren Herzog Chriſtian von Merſeburg
fanden dann nach 50 Jahren weitere Veränderungen ſtatt.
Es entſtand der Vorhof mit dem Tor, durch das man in den
Schloßhof gelangen konnte. Der Brunnen endlich, auf dem
in ſtolzem Herrſcherbe wußtſein NReptun mit dem Drrizuck
ſteht, ſtellt mit ſeinen herrl. Ausſchmückungem ein Meiſterwerk
der Schmiedekunſt dar. Zum Schluſſe fand eine Beſteigung des
Treppenturms ſtatt. deſſen Deckendekorntion die. berechtigte
Bewunderung der Beſucher erregte Wappen reihte ſich da
an Wappen, und das Auge kann ſich nicht ſattſehen an den
künſtleriſchen Verziernngen. So mancher konnte ſirht noch
nicht trennen von all dem Herrlichen und betrachtete nach
Schluß des Vortrages noch einmal die Kunſtwerke in aller
Stille. Programmäßig folat nun am nächſten Mittwoch um
4 Uhr unter bewährter Führung des Herrn Pretzien die Be
ſichtigung des Domes: Dieſer Rund gang in dem alten
Gotteshauſe verſpricht uns eine genußreiche Stunde. Jeder
iſt herzlich willkommen!

Das Verſorgungsamt in Weißenfels
gibt bekannt: „Alle ehemaligen Heres angehörigen werden
darauf hingewieſen, daß alle Anträge 1. in Heimkehr
Angelegenheiten 2. auf nachtrügliche Beförderung und Ber
leihung von Orden und Verwundetenabzeichen, ſoweit ſolche
überhaupt noch zuläſſig find 3. auf Entlaſſunnsanzüge und
Geldverngütung hierfür 4. Abfindung mit rück ſtändigen Go
bührniſſen, ab 15. d. Mts. an das Abwickelungsamt IV. Ar
meekorps in Magdeburg zu riehten ſind und auch von dieſem

bearbeitet werden. Alle nach dem 15. September beim Ver-
ſorgungsamt eingehenden Anträge bleiben unbeantwortet.

Merſeburg.
Die ſehr zahlreich beſuchte Gründungsverſammlung

der Vereinigung der Wohnnnaskloſen der Stadt Merſeburg
eröffnete Bankbeamter Bleß

mann mit einem Hinweis auf den Zweck der Zuſammen
kunft. Terhniker Groß äußerte ſich eingehend über die Ver
hältniſſe zwiſchen Magiſtrat und Merfeburger Bargefellſchaſt
uns ſchlug u. a. vor, einen Ausſchuß zu bilden. der die Jnte
reſſen der Wohnnnosſuchenden beim Wohnumosamt energiſch
vertreten müſſe. Herr Bleßmann übte berechtigte Kritik an
der Praxis des hieſigen Weohnungsamtes und riet bei der
Ausſprache ſich mögnkichſt ſachlich zu äußern. Berfönliche Kla
gen gehörten vor das Wohmmasamt. Herr Klä m of trat in
längerem Ausführunden den vielen Klagen entgegen und
meinte, es gelte praktiſche Abhilfe in dem Wohnungen ge

ſchaffen werden müſſen. Er beantragte die Bildung eines
Ausſchuſſes. der zunächſt auf Grund einer aufzuſtellenden
Wohmnngsſtatiſtik an den Magiſtrat mit praktiſchen Vorſchlä

gen herantreten ſoll. Nachdem noch einige Redner zu Worte
gekommen wäaren, wurde die Wahl eines vroviforiſchen Bor
ſtandes begantragt und be ſchoſſen. Daraufhin wurden in den

Bankbeamter
jBleßmann. Spediteur Halluszak. Kaufmann Jür-
gens. Sekretär Haupt Kaufmann Körx,ner, Arbeiter
Rieſe, GEleftriker Haagſe und Marrer Komolk! Herr
Bleßmann ſchloß gegen 212 Uhr die Verſammlung. Der

nene Vorſtand trat darauf zu einer Beſprechung zuſammen.
Die nächſte Verſammlung findet morgen Freitag gbend 7 Uhr
im „Caſino“ ſtatt.

Zahlung der Vachigelder der Stadt Merſeburg
Gemäß Bekanntmachung vom 11. Auguſt 1920 wird,

nachdem der erhobene Einſpruch berückſichtigt ift. die Aus
zahkung der Jagdpachtagelder von ſetzt ab erfolgen. Sie be
tragen für die Zeit vom T Juni 1918 bis Ende Mai 1920
a) in dem größeren nuch Sehkopau zu gelegenen Bezirk 6
Pfa. für des Arz in dem kleinen nach. Kötzſchen und Leung
liegenden Vezirk 4 Pfg. für das Ar unb ſind von den Grund
ſtückseigentümern von heute ab innerhalb 14 Tagen in der
hieſigen Kämmereikaſſe in den Vormittagsſtunden von 8-12
Uhr in Empfang zu nehmen. Die nach Ablauf dieſer Zeit

Gründung der Vereinigung der Wohnungsloſen der Stadt
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nicht erhobenen Gelder werden den Empjangsberechtigten auf
ihre Koſten zugeſandt.

Außerkraftſetznnn ver Septemberzuckermarken.
Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Landratsam

tes in der heutigen Nummer unſerer Zeitung hat die Pro
vinzialzuckerſtelle in Magdeburg wegen Fälſchung der
Marken die Außerkraftſetzung der September-
marken mit dem 20. September angeordnet.

Noch weniger Zucker.
Die „Magdeb. Ztg.“ berichtet: Soeben geht dem Wirt

ſchaftsamt vom Oberpräſidenten (Provinzial-Zuckerſtelle zu
Magdeburg) die Mitteilung zu, daß die Zuckermenge für den
Monat Oktober d. Js. auf 375 Gramm herabgeſetzt werden
muß. Wir machen ſchon jetzt auf dieſe geringe Zuckerlieferung
im Mongt Oktober aufmerkſam.

g Liga zum Schutze der deutſchen Kultur.
Am Freitag, den 17. September, abends 828 Uhr findet

im „Caſino“ ein öffentlicher Vortrag von Dr. Hanns Martin
Elſte r-Berlin über „Die Wirtſchaftslage Deutſch
land s“ ſtatt. (Näheres ſ. Anzeige.)

Gegen die hohen Hotelpreiſe
hat der Verband der reiſenden Kaufleute Deutſchlands jetzt
Stellung genommen. Die' Preiſe ſind teilweiſe ſo hoch, daß
ie die Tätigkeit des reiſenden Kaufmanns nahezu unterbin-
en und den Geſchäftsverkehr in Frage ſtellen. Hiermit wer-

den Handel und Wandel aufs ärgſte getroffen. Der Ver-
band will diefm tiefempfundenen Mißſtand dagegen, indem
er eine behördliche Nachprüfung der Hotelpreiſe verlangt. Es
ſoll feſtgeſtellt werden, ob die Preisanſpannung in dem rich
tigen Verhältniſſe zu den Selbſtkoſten ſteht. Der Deutſche
Handelstag als der berufene Vertreter von Handel und Jn
duſtrie wird ſich demnächſt mit der Angelegenheit befaſſen.

Poſtpaketverkehr.
n den Kreiſen des Publikums iſt es nur wenig be

kannt, daß die Poſtverwaltung ſeit der im Mai d. Js. ver
abſchiedeten Aenderung des Poſtgeſetzes für Pakete vhne
Wertangabe im Falle des Verluſtes. dem Abſender bis zu
10 Mark für das Pfumd (ſtatt früher 3 Mark) Erſattz
leiſtet. Eine Wertangabe in mäßtgem Betrag oder die Ein
ſchreibung hat deshalb bei den Paketen in der Regel keinen
Zweck, ſondern verurſacht dem Abſender nur vermehrte
Koſten. Um dem Publikum auch die Verfendung von Pa-
keten mit erheblicherem Wert zu erleichtern, hat die Poſtver
waltung in Ausſicht genommen, vom 20. September an die
Pakete mit Wertangabe bis zu 500 Mark unverſiegelt zur
Beförderung anzunehmen. Der Wert iſt bei dieſen Sendun
gen nicht auf dem Paket, ſondern lediglich auf der Paketkarte
anzugeben. In gleicher Weiſe haben vom 20. September ab
auch die Eimſchreibe prgkete nicht mehr den Vermerk
„Einſchreiben“ zu tragen, dieſer iſt vielmehr nur noch auf die
Paketkarte zu ſetzen. Die Poſt haftet aber für die Sendungen
in der bisherigen Weiſe, alſo für Wertpakete bis zur Höhe
des angegebenen Wertes; ſie erteilt bei der Einlieferung
eine Beſcheinigung und händigt die Sendungen gegen Quit-
tung an die Empfänger aus. Dadurch, daß die Pakete ſelbſt
keinen Vermerk über Wertangabe oder Einſchreibung tragen
und auch micht durch Siegelverſchluß beſonders in die Augen
fallen, entziehen ſie ſich beſſer als bisher dem Zugriff umred-
licher Elemente. Die Sendungen müſſen aber gut umhüllt
und ſo verſchloſſen ſein, daß ohne Oeffnung oder Beſchädi-
gung des Verſchluſſes ihrem Inhalt nicht beizukommen iſt.
Der Verſchluß kann durch eine gut geknotete Werſchnürung
oder, wenn die Hülle aus Packpapier Weſteht, ntit gutem Kleb
ſtoff oder mit Siegelmarken hergeſtellt werden.

Zur Sicherung der Paketſendungen vor Diebſtahl vder
Beraubung hat die Poſtverwaltung in neuerer Zeit um-
faſſende weitere Vorkehrungen getroffen. Es wird insbeſon
dere ein gegen Wisher verbeſſerter Nachweis und eine wer
ſchärfte Ueberwachung des Betriebsdienſtes durchgeführt.

Vier Regeln zur Erſparung von Leuchtgas.
1. Schränke die Gasbeleuchtung ſowett ein, daß nur

in dem tatſächlich benützten Zimmer Licht brennt. 2. Er
ſetze große Brenner durch kleinere und benutze nur ſheile,
durchſichtige Zylinder und Schirme. Matte Glasſachen neh
men Licht weg. 3. Verwende keine beſchädigten Glühkörper.
Sie verrußen den Brenner und beſchädigen den Zylinder. 4.
Regle die Luftzuführ am Brenner. Veisdem zurzeit gebräuch
lichen Gas wird es ſich meiſt um eine erhebliche Verringerung
der Luftzufuhr handeln, die man am beſten durch Ueberwin
den von Papiermanſchetten über dem Luftſpalt erreicht.

E ingeſandt
Obſt- und Gemüſeausſtellung.

Tr. wir aus dem Preſſebericht über die letzte Stadtver
ordnetenſitzung vom 13. d. M. erſehen, iſt die von uns zu
Prämiierungszwecken erbetene Beihilfe für unſere vom 9. Bis
11. Oktober d. J. ſtattfindende Obſt und Gemüſenusſtellung
abgelehnt worden. Um zu verhindern, daß die von einer
Seite nach dem Bericht geäußerte Anſicht zu einer falſchen
Auffaſſung über die Zwecke und Ziele unſeres Verbandes in
der breiten Oeffentlichkeit führt, legen wir Wert darauf, feſt
zuſtellen, daß unſer Verband ſatzungsgemäß lediglich die
Förderung des Obſt und Gemüſebaues im Kreiſe bezwerkt,
alſo gemeinnützige Zwecke verfolgt. Als Mittel hierzu ſoll
u. a. die Obſt und Gemüſeausſtellung dienen, die nur von
Mitgliedern der dem Verband angeſchloſſenen Obſt und Gar
tenbauvereine beſchickt werden darf. Die bei den in Frage
kommenden öffentlichen Körperſchaften erbetenen und zum Seil
auch bereits bewilligten Beihilfen ſollen dazu benutzt werden
durch Prämiieren beſondere Leiſtungen von Obft und Ge
müſezüchtern hervorzuheben und Andere zur Narhahmung an
zuſpornen. Für den mit der Ausſtellung verbundenen Obſt
markt, der auch von Nichtmitaliedern beſchickt werden kann,
finden Beihilfen keine Verwendung.

Der Verband hat dem gerade in unſerer Zeit ſehr wich
tigen Kleingartenbau ſein beſonderes Intereſſe zugewandt und

l d ei e vbeigeterten ſind, die ch an der Ausſtellun
beteiligen werden.
Der Kreisverband der Obſt u. Gurtenbauvereine Merſeburg.

d c

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Miſſionsfeoſt.

Creypau. 15. Sept. Kirchliche Feſte ſcheinen heutzu
LWoe Faſt unmöglich zu ſein, wo jeder Sonntag in jeder Ge
meinde die Veranſtaltung von ſo und ſo viel anderen Feſtlich
keiten ſteht. Das Miſſfionsfeſt in Creypau am Sontag, den
12. September aber brachte den Beweis, daß auch ſolche Ver
anſtältungen mit ihrer ernſten Art genug Anziehungs-
kraft beſitzen. der voll beſetzten Kirche predigte Super
intendent a. D. Vodenſtein aus Radewell über die 2. Bitte
des Vaterunſers mit dem die Gewiſſen ſchärfenden Grund
gedanken: Das Reich Gottes hat nur wer dafür arbeitet!
Alſo auf auch zur Heidenmiſſion! Die nachfolgende Ver
ſammlung im Jbe'ſchen Saal brachte als Hauptredner den im

Die Neuordnung der Polizei.
Eine neue Note der Entente.

Berlin, 16. Sept. In der geſtrigen Verſammlung der
preußiſchen Oberpräſidenten, Regierungspräſtdenten und
Polizeipräſtdenten im Miniſterium des Jnnern wutde die Um
geſtaltung des Polizeiweſens, vor allem die Umformung der
Sicherheitspolizei endgültig feſt gelegt. Die von Fach-
leuten ausgearbeiteten Organiſationspläne wurden in Ueber
einſtimmung angenommen, womit die „Reform- Pläne des
Miniſteriglrats Dr. Abrgg“ abgetan ſind. Die Verſtagtlichung
der Kommunglpolizei ſoll nur allmählich erfolgen. Die anſtelle
der Sicherheitspolizei tretende neue Orden ungspo lizei
wird bis 22, September genau nach den Forderungen der En
tente eingerichtet. Die grüne Uniform der Sicherheitsbeamten
wird aus Sparſamkeitsgründen beibehalten, ebenſo einigte
man ſich mit großer Mehrheit auf Beibehnltung der bisheri
gen polizeilich- militäriſchen Titel Man war ſich einig darüber,
daß die Schlagfertigkeit der Polizei durch Kaſerniernung
und ſtraffſte Diſg ipllin gewährkteiſtet wird.

Nach einer inzwiſchen eingetroffenen neuen Note der
Entente ſoll die neue Ordnungspalizei nicht die nach
übereinſtimmendem Urteil aller Sachverſtändigen zur Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung dringend notwendigen
Waffen erhalten. Jn den nächſten Tagen finden darüber
mündliche Verhandlungen zwiſchen preußiſchen und Entente
Vertretern ſtatt.

Gegen die Berliner Einheitsgerneinde.
Berlin, 16. Sept. Laut „Lok.-Anz.“ tritt die Deutſche

Volkspartei für den dentſchnationälen Antrag, den Zeit
punkt für das Jatkrafttreten des Geſetzes über die neue Stadt-
gemeinde Berlin anderweit zu beſtimmen wvorbehaltlos ein,
vom Zentrum iſt ein einflußreicher Vertreter im Aelteſtenaus
ſchuß für den Antrag, der andere hat formalrerhtliche Beden-
ken. Die Meinung der Demokriten iſt geſpalten ihr Füh-
rer Dominikus iſt gegen den Antrag. Die Sozialdemo-
kraten verhalten ſich natürlich ablehnend.

Land ſteuern zur Deckunn des preußiſchen Defigits

Berlin, 16. Sept. Jn verſchiedenen Blättern wird
feſtgeſtellt, daß das preußiſche Finanzminiſterium bereits
einen Geſetz en tiwunrff ausgearbeitet hat, ver beſtimmte
Vorſchläge für eine Detkunngides Fehlbeeſtrage s des
Innfenden Jahres und per zu erwartenden Fehlbeträce der

ſchſten Jahre durch Erhebung von Land ſteuern
erthätt.

Neuer Ententellbergriff in Dberſchleſien.

Breslau, 16,. Sept. Die internationale Kommiſſion
verweigert dem GErzibiſchoff Bewr tregm in Breslau
die Eim re üſemgch ODberſichke ſienzgur Weihe der neuen
Antonienkirche in Bonn utſchitz.

Lloyd George Wleibt vorläufig in Ennland.
London, 16. Sept. (Eig. Drahtberirht). Der Wunſch Mille

rands, mit Lloyd George zuſammen zu fkommen dürfte ſich
nicht erfüllen, da die augenblickliche Lage in Enoland eine
Reiſe Lloyd Georges ins Ausland völlig ausſchließt. Er
kann erſt England wieder werlaſfen, wenn die Jnduſtrie
Kriſe gelöſt iſt.

Millerand in der Schweißz.

Lauſanme, 16. Sept. Jn einem offziellen Kommu-
nique über die Beſprechung zwiſchen den Vertretern des Bun-
desrats und Millerand heißt es, daß Uebereinſtimmung
in dem Wunſche beſtand, die en gen Beziehungen zwi-
ſchen beiden Ländern durch eine herzliche Regelung aller Fra-
gen noch enger zu knüpfen. H ich der freien Zone von
Genf betonte Millerand ſeinen WEniſchluß, vie gegenwärtige

Desthanels „Kraukheit“.

Paris, 16. Sept. Ueber den Anfall des Präſidenten
Desthanel, heißt es in einem Stimmungsbericht, er ſei ledig
lich eine Erſcheinung ſeines krankhüften Zuſtandes. Schon bei
ſeinem Einzug ins Elyſee habe Deschanel erklärt, er werde
ſeinen Poſten nicht ausfüllen können. Die Krankheit ſelbſt iſt
eine Art Arterienverkaltung im Zuſammenhang mit vollſtän-
diger Nervenzerrüttung. Ueber den Nachfolger iſt noch keine
Einigung zwiſchen den Parteien erzielt, aber als erſter Favorit
gilt der 63 Jahre alte Jonmaurit, dem als Gegenkandidat
er Weg anre alte jetzige Kammerpräſivent Peret, egen

erſteht.

Lage in einer endgültigen Regelung im Sinne der Intereſſen
von Genf zu konſvlidieren.

Letzte Vepeſchen
Heftige Straßenkämpfe in Petersburg.

Helſingfors, 16. Sept. Am 11: September veran
ſtalteten die Arbeiterfrauen in Petersburg eine Demonſtration

gegen die enorme Verteunerung der Lebensmittel
wverhältniſſe, die Truppen feuerten. Am folgenden
Morgen machten etwa 100 Arbeiter einen Aufſtand, bauten
Barrikaden und lieferten den Sowjettruppen den ganzen Tag
und auch am 13. September heftige Straßenkämpfe
Ganze Regimenter roter Truppen vereinigten ſich mit
den Aufſtändifchen.

Die Bewaffnung der Ulſterfreiwilligen.
London, 16. Sept. Der „Star“ meldet aus Belfaſt,

die Katholiken von Ulſter ſeien beſtürzt, daß die Regierung
die Ulſterfreiwilligenbewaffnen wolle „Fmans-Journal“ erhebt energiſch Einſpruch dagegen. „Eve-
ning News“ nennt die amtliche Ankündigung über eine Ein-
ſchreibung loyaler Bürger zur Unterſtützung der Behörden das
Vorzeichen für eine wichtige Entwicklung der Lage in Jrland.
Man erwartet, daß Tauſende dem Aufruf Folge leiſten wer
den. n Ulſter allein beſtehe ein Freiwillienheer von unge
fähr 100 000 Mann. Der Regierungsbeſchluß, den Bürger
meiſter von Cork nicht freizulaſſen, iſt unwiderruflich.

Das neue tſchechiſche Kabinett.
Prag, 16. Sept. Der Präſident der Republik hat das

neue Miniſterium bereits ernannt. Miniſterpräſident
und Miniſter des Innern iſt Cerny. Miniſter Dr. Be
ne ſch bleibt Miniſter des Aeußern.

Dtalieniſche Truppen an der Kärntner Grenze
Belgrad, 16. Sept. Die Blätter melden, daß an dert

Kärntner Grenze ttalieniſches Militäranfgeſtellt ſei. Zwiſchen
Villach und St. Veit ſtehe eine italieniſche Diviſion.

Lebensmittelkrawalie in Spanien-
Madrid, 16. Sept. Jn Saragoſſa kam es wegen

des ſchlechten Brotes und der Lebensmittel Teuerung zu Aus
ſchreitungen; zahlreiche Läden wurden geſtürmt, die
Polizei ſtellte die Ordnung wieder her. Eine Perſon wurde
verwundet, acht Verhaftungen vorgenommen. Der Bürger-
meiſter ift wegen der Unruhen zurück getreten.

Gioplittis Vermittlung.
Rom, 16. Sept. Givlitti berief nach Turin die

Jnduſtrie- und Arbeitervertreter zu einem Verſöhnungsverſuch
ein. Es ſcheint, daß die Jnduſtriellen ſich mit Arbeiteraus-
frhüſſen mach engliſchem Vorbild einverſtanden erklären zwür
den. Die Arbeiter verlangen hingegen wirkliche Betriebs-

jräte, welche auf Produktion und Fabrikbetrieb direkten Ein
fluß ausüben können.

Arbeits aufnahme in Hamburg.
Hambaurg, 16. Sept. un Nrabſtimmmmg lehten die

Hafenwrbeiter mit 4760 gegen 2300 Stimmen den Ber
liner Schiedsſpruch ab und Weſchloſfen heute vie Arbeit wirser

r Ein Teil wer Nnioniſten kammberiden! Vefehiß
nicht nach.

Ein Proteſtſtreik in München
München 16. Sept. Eine Verſammlung der Gewerk

ſchaftsSdelegierten und Betriebs räte beſchloß in
geheimer Abſtimmung mit 118 gegen 110 Stimmen, ſich dem
kommuniſtiſchen Beſchluß anzuſchließen, am Freitag vor
mittag von 10 bis 12 Uhr einen Proteſtſtreik gegen die
Verhaftung des Abgeordneten Eiſenberrgre r durch
zuführen.

Ein deutſcher Kohlengzug bei Compiegne entgleiſt.
Paris, 16. Sept. Laut Petit Journal“ iſt ein von

Deutſchkand kommenderKohlenzug inder Nähe von Eompiegnie
entgleiſt und der Zugverkehr durch die herausgeſtürzten
Kohlenmgſſen geſperrt.

Der Kommnniſt Hölz geflüchtet?
Dresden, 46. Sept. Hier iſt das Gerücht verbreitet, derß

der Komm um iſt Höl z aus dem Sanatorium, in dem er
in der Tſchecho-Slowakei war, en twicch en ſei. Eine amt
liche Beſtätigung ſteht noch aus.

Eine Talſperre im Schwarzatal.

Halle, 16. Sept. Die Zeiß werke in. Fena ſind beauf
tragt worden, ein Projekt auszuarbeiten für die Anlegung
einer Talſperre im Schwarz at.all. Auch die Sie
men s-Scch u cker t Wee r kee in Berlin haben bereits ein der
artiges Projekt ausgearbeitet, das einen Koſtenaufwand von
10 Millionen Mark worſieht.

Kirchenkreiſe Merſeburg-Land ſchon wohl bekannten und
immer wieber gern gehörten Miſſionar Heil aus Oſt-Afrika.
Geſpannt lauſchte alles in dem bis aufs letzte Plätzchen ge
füllten Raume ſeinen Erzählungen aus ſeiner Arbeit an den
ſchwarzen Leuten in Afrika, die ihren Chriſtenſtand unter den
Nöten des Krieges in bewundernswerter Treue erwieſen
haben. Die reiche Sammlung von etwa 250 Mark zeigte,
daß die Redner die Herzen für die heilige Sarhe zu erwärmen
gewußt hatten. Und mit welchem Eifer hatte die Gemeinde,
Creypaun mit ihrem meunen Ortspfarrer und ihrem rührigen
Lehrer die Feier vorbereitet. Für die Nachfeier war ein
überaus reichhaltiges, in das ganze Gefüge des Feſtes aufs
beſte hineinpaſſendes Programm zuſammengeſtellt worden.
Chorgeſänge wechſelten mit Einzekgefängen und Deklama
tionen die Begleitung des gemeinſamen Geſanges führten
die wackeren Poſaunen won Geuſa aus; ſogar ein kleines

Theaterftück: „Der Enkel“, ein Miſſionsfeſtfpiel, wurde mit
einfachen Mitteln unter allgemeiner Teilnahme aufgeführt.
So konnte von allen, die zur Abhaltung des Feſtes angeregt
hatten, nur wieder und immer wieder der großen Dankbarkeit
Ausdruck gegeben werden für alles, was durch die gemeinſame
Arbeit der ganzen Gemeinde geleiſtet worden war. Das
waren Stunden geſegneten Zuſammenſeins und wrechter Er
bauung, die man dort erleben durfte. Und wenn im Schluß-
wort die Bitte ausgeſprochen wurde, jedes Jahr dort in
Creypau ſolch ein Feſt zu feiern, ſo wird dieſe Bitte gewiß
nicht umſonſt geweſen ſein; denn jeder Feſtteilnehmer hat
viel Gutes mit nach Hauſe nehmen können. Schließlich ſei
noch ausdrücklich erwähnt, daß der Frauenverein Ereypau
eine Gabe von rund 125 Mark für die Miſſion ſpendete.

Frerher Ranubüberfall.

Bündorf, 16. Sept. Jn der Nacht zum Montag dran
gen zwei maskierte Männer in das Schlafzimmer des Ge
meindevorſtehers Seibicke ein und zwangen ihn mit vor-
gehaltenem Revolver, aufzuſtehen und den Geldſchrank aufzu
ſchließen. Mit dem darinliegenden Barbetrag von 1400 Mk.
ſurhten die Räuber das Weite. Die angeſtellten Nachforſchun
gen blieben rgebnislos.

Schadenfeuer.

Halle, 17. Sept. Anſcheinend durch Funkenflug einer
Lokomotive geriet ein unmittelbar an der Bahn gelegener
Speicher einer hieſigen Speditionsforma in Brand. Das

Feuer fand in dem Holzfachwerke des Schuppens und den
eingelagerten Möbeln und ſonſtigen Speditionsgegenſtänden
reiche Nahrung, ſo daß ſich die Feuerwehr darauf beſchrän-
ken mußte, die Nachbargebäude vor reinem Ueberſpringen des

Feuers zu ſchützen. Der Geſamiſchaven, der durch Verſiche
rung gedeckt iſt, iſt noch nicht zu überſehen.

Wettervorausſage
Freitag, den 17. September. Mäßiger Südweſt, trübe,

mild
v
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aAntliche Anzeigen
v Außerkraftſetzung

der September-Zuckermarken.
Die Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg hat

wegen Fälſchung der Marken die Außerkraftſetzung
der Septembermarken mit dem 20. September an
geordnet.

Merſeburg, den 16 September 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.
Telephon 529.

Vereimig
Kammerlichtſpiele.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3.

Modernes Theater.

Gr. Ritterſtraße Nr. 1.
Telephon 529.

II
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zur Zeichnung von erststellig hypothekarisch

sichergestellten, mit 5 Vverzins lichen Anteillen der

Vereinigte
Koemmärkiscehe
HKohlenwerke

i m. D. E.
(Verwaltungssitz Berlin)

Die Gesellschaft ist beim Amtsgericht Zielenzig eingetragen
und betreibt den Braunkohbhlenbergbau und die Brikettfabri-
kation. Der umfangreiche Bergwerksbesitz ist in den Grund-
bächern von Langenfeld, Trebow und Königswalde gericht-
ch eingetragen. Din bergamtlichen Verleihungsurkunden
sind in den Jahren 1859 bis 1879 erteilt. Die Gesellschaft
vereinigt 6 einzelne Bergwerkgerechtsame zu einem Gross-
betried. Für die Abbaufähigkeit und die Transportfähigkeit
einer grossen Kohlenförderung liegen die denkbar besten
Voraussetzungen vor. Die Leitung des Bergwerksbetriebes
liegt in den Händen erster Bergfachleute. Die Gesellschaft
gidt Anteile à M. 1000, auf den Inhaber lautend, aus, die
durch hypothrekarische Eintragung in den Grundhächern
sichergestelit sind und mit mindestens 5 pCt. garantiert ver-
xinst werden. Die zu erwartenden Dividenden dürften jedoch
voraussichilich bedeutend höher sein. In der ordentlichen
Generalversammlung hat jeder gezeichnete Anteil a M. 1000.
eine Stimme. Die Umwandiung der Gesellschaft in eine
Aktiengesellschaft und Einführung der Aktien an der Börse
ist geplant. Mit den Gesellschaftern, Zeichnern von Ge-
schaäftsanteilen können eventuell Kohlenlieferungsverträge
ab geschlossen werden. Kohlenproben stehen zur Verfügung.
Nach Abschätzung erster Sachverständiger
Wert des Bergwerkbesitzes M. 2500000, das bisher ge-
zeichnete Kapital beträgt M. 600 000 und soll aut M. 1250 000

Prospekte, Zeichnungsscheine versendet die Serhöht werden.
Firma Robert Fricke, Bankgeschaft, Berlin SW. 68, Friedrich-
strasse 213, gegründet 1903. Zeichnungen und Einzahlungen
können dortselbst provisionsfrei geleistet werden. 25 der
Zeichnung sind sofort zu bezahlen, der Rest nach Ver-

Vereinigte Neumärkische Kohlenwerke
G. in. b. I.

e

Vefedidung der Wohnnnesudenden.

Vreiiag. den I7. September,
3-: abenäs 7 Uhr zVersammiüuung im Casino.

er Ausschnuss.

e h e e e e e h e x e e2. Vortragsabend
von Muſikſchülern der Frau Profeſſor
Dr. Kelbe-Poſtler unter Mitwirkung

eines Salon Orcheſters
findet am

Freitag, den 17. September,
abends 7 Uhr

im Saale des Neuen Schützenhauſes ſtatt.
Karten zu 3 Mark für den Abend n. Schülerkarten
zu 1,20 Mark ſind bei Herrn Kaufmann Frahnert,
bei Frau Proſeſſor Kelbe-Poſtler und abends

an der Kaſſe zu haben.
e Programm iſt ganz neu.

G C h d r n C e h u C m e
Zur Gründnng einer

dramatiſchen Arbeitsgemeinſchaft
(Jugend- und Volksbühne)

die ſich zur Aufgabe ſtellt, nur gute, klaſſiſche Stücke
zur Aufführung zu bringen, werden junge Leute
beiderlei Geſchlechts aus allen Ständen, die Luſt
und Liebe zur dramatiſchen Kunſt haben, zu einer
Beſprechung
Freitag, den 24. September, abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian“
eingeladen.

Merſeburger Bildungsabende.
J. A. Studienrat Dr. Kaminski.

Jn einer Answahl von 40 Stück ſind

beträgt der S

Sonntag ab 3 Uhr:
ab 41

Programm von Freitag bis Montag:

„Das Rätſel von
Bangalor!!“

Der große indiſche Liebesroman der
uns einen Einblick in die japaniſchen

Teehäuſer und ihre Geheimniſſe

Der Fackelträger.
Gewaltiges Drama in 5 Akten.

Jn der Hauptrolle die bedeutende
ünſtlerin

Asta Nielsen.
gewährt.

AmerikaniſcheIndiſche Paläſte Wolkenkragerver Das Gebot der Liebe!
wechſeln t er lhre Filmſchauſpiel in 5 Akten mit der

g. r Poſe reizenden Tochter der in May
n atemberaubendeErregung. Eva May

In beiden Theatern anserleſene prächtige Beiprogramme.

Große Jngend- und Kinder- Vorſtellung.
Vorſtellungen für Erwachſene.

Beamter. Anfang 30 J.,
wünſcht die Be

kanntſchaft einer wirtſchaftl.
erz. j. Dame i. Alter v. 25 b
28 J. zw. ſpät. Heirat (auch
Einheirat). Diskr. Ehrenſ.
Nur ernſtgem. Ang. u. Nr
639 erb. a. d. Exp. d. Bl.

welche

e

e e c

Möbliertes Zimmer

für ſofort von beſſerem
jung. Herrn geſucht. Gefl.
Offert. unt. A. 632 an
die Expedition d. Blattes.

Möbliertes Zimmer
oder Wohn und Schlaf-
zimmer v. beſſerem Herrn
für ſofort od. 1. Okt. im
Süden der Stadt z. mieten
geſucht. Preis egal Off
unt. O. V. an die Exp

Bl. erbeten.

Auf ſämtliche Vorräte

Blechwaren
Alumininm

Emaille
trotz der niedrig geſtellten Preiſe

10 9 Rabatt,
beim Verkauf in Abzug
gebracht werden.

e e S v e S meec e e S SeS 2 S e

Wenig gebrauchter

Meotorpflug,
kompleitt, Fabr. Schütt
Arnds; 60 PS.; mit 2 Satz
Schare; S Satz neue Streich-
bretier; 40 Pflugſchare
2 Satz Lagerſchalen in Rot-
guß; mit 3 Vorwärts-
gängen und 1 Rückwärts-

gang.
Augenblicklich auf Rügen

7 r e S a 3 7 r

93. VBildungsabend.

Montag, d. 27. Sept., abends 8 Uhr,
im Schloßgartenſalon

Liederabend

T 9036006000

healer.

c mittags an, werde ich im

Barzahlung verſteigern
h als:

e

Oberschlesische
Hilfstage

vom Sonntag, den 19., bis Dienstag,
den 21. September

zu Gunsten der durch den Poleneinfall in Not
geratenen Oberschlesier und Fördetung der

Abst' mmunes arbeiten.

Programm:
I. Tag Sonntag, den 19. september 1920:
Vormittags von II Uhr bis 1I2 Uhr auf dem Marktpiatz

Promennaden- Konzert
ausgeführt von der Kapelle Reichswenr-Jager- Reg. Nr. 32
unter persönl. Leitung des tlerrn Obermusikmstrs. Pfrieme

Nachmittag 4 Uhr im Schätzenhaus

Grosse Militär- Konzert
ausgeführt v. d. Kapelle des Reichswehr-Jäger-Kegts. III /32.
lLeitung: Odermusikmstr. O. Pfrieme, unter gütiger Mitwirkuag
d. Mannergesangvereins „liedertafel“ Dir. Hert Lehrer öcheit

Abends 8 Uhr
BRBunter Abend
Vorträge und Gesangseinlagen, Keigen

chtoildvorfünhrungen u. a.)

2. Tag Montag, den 209. September 1920:
Abends 8 Uhr

Konzertausgeführt v. Orchester Vereinigung hiesiger Beamten
(Leiter Herr Hagemann.)

3. Tag: Dianstag, den 21. September 1920
Abends 6 Uhr

B A L I.
Prelssehikasen u. Verlos ung an a iien Tagen.

Ah

F. 00 Fee.00

Casino Mersehburg.
Freitag, den 17. September,

abends 8 Uhr z
Oeffentlicher Vortrag

mit freier Aussprache
Dr. Hanns Martin Elster,

Berlin.
Die Wirtschaftslage Deutsdlands

Beitrag zur Unkostendeckung 50 Pfennig.

Liga zum Sehutzeder deutschen Kultur
lter 00 h
Freiwillige neetet 9ale

Verſteigerung.
KönigsKkinder.

Sonnabend, abds. 7 Uhr

Sonnabend, den 18 d.
Mts. von 16 Uhr vor

(Konzert, Hum.

z 0 heit tanzt Wailzes.

lttlctlA.
Gteinbrand des We zzen,

Streifeukrankheit d. Gerſtt

ſowie Vogelfraß

verhütet

orbi
Allein-Verkauf:

Eduard Klee
Werſeburg.

a e e
Wundernist Astrologie.

lch gede Damen u. Herren
Aufklärung über das ganze

Thüringer Hof“, hier. fol
gende Gegenſtände öffent-
lich meiſtbietend gegen

1 Piano (Ritter), ein
Mahagonibettiſch mit
Marmorplatte, 1 Nuß-
baumwaſchtiſchmitMar-
morplatte, 1 Nußbaum-
ſpiegelſchr., I Nußbaum-
Damenfriſiertoilette,
großer Stahltiſch, ein
Plüſchſofa, 6 gepolſterte
Plüſchſtühle, 1 ovaler
Tiſch, 1 Schrank, ein
Teppich, 1 Ziehlampe,
2 Spiegel m. Konſole
u. Marmorplatte (davon
einer mit m hoher
Spiegelſcheibe im Werte
von 1500 Mk verſch.
Bilder, dir hölz. u. eiſ.
Bettſtellen mit Matratze,
1 Kommode, mehrere
Stühle, 1 Chaiſelongue,
1 Regulieroſen, 1Schnei-
dernähmaſchine, eine

erſtklaſſige im Betriebe. Preiswert Lieder von Robert Franz, geſungen von e dern e wer Vor
belgiſche und däuiſche zu verkaufen. Frau Charl. Bothe. maſchiſe, Taſchen- gangenneit und Luk unt.

Wirtſchafts und Handels Klavierbegleitung von Herrn Fritz Buſch. uhren, 1 Gaslampe, 1Eneleoen, Cnerakter, Here Arbeitspferde Vereinigung Einleitender Vortrag von Herrn Pro Fahrrad (Doppelſitzer), e
9 ſowie holſteiniſche und „„Gildenhaus““ feſſor Bithorn. div. 10 e nriahri.e 25 lügel Steinway u. Sons aus der Klavier ca. Meter langer D8 Seeländer e. S m H Greiſswald S Handlung es Herrn B. Döll r Man z

W f dere Wiriſchaſtsgere Max Curt Hamburg 11s tsgeräte. ax Curt, Hamburgagenp erde Feinſte Tafelbirnen Numerierte Liedertexte, die zum Eintritt u Postiach 26.
darunter berechtigen, zu 3 Mk. und 2 Mk. im „Herzog Beſichtigung 1 Sts. vorherr Ia. Zuchtſtuten, (Gute Lniſe) Ehriſtian“. 6 Franke,eingetroffen werden in Mengen von do un Albert Franke, Eine Fuhre DängerF 4 i nde an ne Hie Leitung der Bildungsabende. s beeid. Auktionator. i ta E I n erSG V. mens ab e eben e 8 8 9 Merſeburg, hat abzugeben.r 986 III Tel. 63 Fiſcher 6.Halleſche Str. 10/12. Telephon 28. Oberaltenburg 13. esét ehe 820060068 e 36600 eenſtr 21. Tel. S ſcherſtraße v.

7 Haunns Lotz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen: H. Bal z.Verantwortliche Redattion Politik, Oertl. und prov. Tei
ß Druck und Verlag: Merſeburger Dru ck- und Verlagsanſtalt L. Balttz, ſämtlich in Merſeburg.
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zu verſäumen. 0her eine gute, zuverläſſige, reichhaltige Tageszeitung
will, die ihm alles Wiſſenswerte drinnen und draußen
und überſichtlich vermittelt, gute Romane und reichen

s und Unterhaltungsſtoff liefert, wer mit uns dem
ſpruch huldigt:

Dem VBaterlande, nicht der Partei,
n redlicher Arbeit und in voller Einigkeit aller werk-
n Volkskreiſe für den raſchen Wiederaufbau
zie Verteidigung unſeres unglücklichen
erlandes gegen innere und äußere Feinde und für

und deutſch geſinnte Regierung wirken will,
ſtelle das

erſeburger Tageblatt (Kreisblath.
er Bezugspreis beträgt 5 Mark monatlich (bei Poſt
Beſtellgeld extra). Die laufende Bezugsquittung kann
eine Anzeigen, die den eigenen Haushalt betreffen, voll
hlung gegeben werden.
jeder deutſche Mann wirke für die weitere Verbreitung
M. T.“ in ſeinem Kreiſe. Die Preſſe iſt das wirkſamſte
eug im politiſchen Leben. Wer dyr nationalen Preſſe
jiterer Verbreitung hilft, trägt kräftige Bauſteine zum
n DeutſchlandPreußens herbei.

Anzeigen
im „M. T.“ nachweislich trefflichen Erfolg.
dem Intereſſenten ſtehen Probenummern auf Wunſch
erfügung.

Die Geſchäftsſtelle
hälterſtraße 4 Telefon 100.
n a e h i h a e u e a e a e u u

To. e

Wiederbeginn der Landesverſammlung.

Berlin, 15. September.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung,

daß das Haus am kommenden Freitag über die Verge
waltigung der Landsleute in Oſt u. Weſtpreußen,
Oberſchleſien und Ruhrgebiet beraten wird. Die
große Erregung in dieſen Gebieten erfordert die Stellung-
nahme der Landesverſammlung.

Bei der Beratung einer Anordnung über die Beſchäf
tigung weiblicher Angeſtellten in Gaſt undSchankwirtſchaften fordert Frau Hanna (Soz.), daß dieſe Be
ſchäftigung unterſagt werden müſſe, wenn ſie Geſundheit, gute
Sitten und Ordnung gefährde. Dem freien Ermeſſen der
Polizei dürfe die Entſcheidung nicht überlaſſen bleiben.

Es folgt die erſte Beratung eines
Geſetzes zur Aufſchließung von Steinkohlen.

Abg. Kuſemann (Soz.) ſpricht gegen das Geſetz und be-
antragt Ueberweiſung an den Ausſchuß für Handel und Ge-
werbe. Die Ausbeutung der Kohlenfelder dürfe Privaten nicht
überlaſſen werden.

Abg. Fräntzel (Dem.) entgegnet, es handele ſich hier um
kleine bisher noch nicht abgebaute Felder, die den örtlichen
Brennſtoffbedarf decken können. Dieſe müſſen zum Abbau
freigegeben werden.

Abg. Freiherr v. Wangenheim (Welfe): Wir begrüßen
das Geſetz. Die in der Gegend von Osnabrück jetzt ſchon
vorgenommene Kohlenförderung wird damit auf geſetzlichen
Boden geſtellt.

Abg. Rippel (Dn.): Die Not des Volkes iſt groß. Alle
Mittel müſſen benutzt werden, die Kohlennot zu beheben.

Abg. Ludwig (U. S.): Der Rechten liegt das Jntereſſe
des Kapitalismus am Herze i.

gert Entwurf geht an den Ausſchuß für Handel und Ge-
werbe.

Das Geſetz über die Errichtung neuer Landeskul-
turämter geht in erſter Leſung an die Siedelungskommiſ
ſion. Nach Erledigung von Petitionen wird die Sitzung
vertagt.

Donnerstag: Kirche naunstrittsgeſetz, Notetat.

Die zweite Leſung der preußiſchen Verfaſſung.
Der 12. Ausſchuß tritt heute in die zweite Leſung der

Verfaſſungsfrage ein. Ueber die hauptſächlich ſtrittigen
Punkte hat der Ausſchuß ſolgende Beſchlüſſe gefizt. Preußen
erhält eine Spitze in der Perſon des Landtagsoräſidenten,
dem das Recht zuſteht, die Miniſter zu berufen. Die Anträge,
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Donnerstag, den 16. September ?920.

BezugsEinladung. wurden abgelehnt Das Einkammerſyſtem ſoll auchPreußen gelten, ein Staatsrat, nicht, wie von e
Seiten verlangt, berufsſtändig zuſammengeſetzt, ſondern vo
den Provinziallandtagen nach dem Verhältniswahlſyſtem
gewählt, überwacht Landtag ſowohl wie Staats miniſterium.
Die Fraktionen werden vorher zu dieſen Beſchlüſſen, über
die ſich auch die Regierungsparteien noch nicht einig ſind,
Stellung nehmen.

e ma r

Aus Stadt und Umgebung
Vorſicht bei der Waffenabgabe.

Am 15. September beginnt die freiwillige Waffenab
lieferung im Reiche. Es muß deshalb an alle Ablieferungs-
pflichtigen wie auch an die mit der Annahme Beauftragten
die Mahnung ergehen, beim Umgang mit Waffen und Muni-
tion größte Vorſicht walten zu laſſen, um Unglücks
fälle zu verhüten. Jnsbeſondere muß jeder, der Schuß-
waffen zur Ablieferung bringen will, ſich vor dem Gang zur
Ablieferungsſtelle vergewiſſern, daß die Waffen nicht geladen
ſind. Ganz beſondere Vorſicht iſt bei Hand- und Gewehr-
grangaten, bei Zündern, ſowie bei jeder Artillerie- und Minen
werfermunition geboten. Wer ſelbſt Waffen und Munition
nicht zu behandeln verſteht, ſollte ſich an Leute wenden, die
im Kriege damit umzugehen gelernt haben.

Neue Hundertmarkſcheine.

Um den Fälſchern das Handwerk zu erſchweren. ziehl
die Reichsbank die braunen 50 Markſcheine vom 20. November
1919 allmählich wieder aus dem Verkehr. Ende des Jahres
wird ſie vorausſichtlich einen neuen Hundertmarkſchein aus
d P einen beſonders guten Schutz gegen Nachahmungen

ieten ſoll.
Dramatiſche Arbeits gemeinſchaft (Jugend und Volksbühne).

Hier ſoll eine dramatiſche Arbeits gemeinſchaft unter dem
Namen Jugend- und Volksbühne gegründet werden. Dieſe
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, durch Darbietung und Auf
führung dramatiſcher Werke nur gute, klaſſiſche Kunſt, vor
allem echte Volkskunſt zu bringen. Die Aufführungen ge
ſchehen im Rahmen der organiſierten Merſeburger Bildungs-
abende. Mitglied der Merſeburger Jugend- und Volksbühne
kann jeder werden, der ſich mit deren Grundſätzen einver-
ſtanden erklärt. Leiter iſt Studienrat Dr. Kaminsk
Junge Leute beiderlei Geſchlechts aus allen Ständen, di
Luſt und Liebe zur dramatiſchen Kunſt haben. werden z
einer Beſprechung Freitag, den 24. September, abends 8 Uh

einen beſonderen Staatspräſidenten einzuſetzen, im Herzog Chriſtian eingeladen.



Der Verteidiger.
Rovelle von R. Ortmann.

(WMachdrudk verbotend

Nahe Verwandte hatte Karl Wolters nicht hinterlaſſen.
Er war ſchon ſeit Jahren verwaiſt, und Geſchwiſter hatte
er nie gehabt. So fehlte es vor ſeinem Grabe wenigſtens
an jenen lauten Ausbrüchen eines verzweifelten Schmerzes,
die eine Totenfeier ſonſt auch für den Fernerſtehenden zu
einer ſo grauſamen Marter zu machen pflegen. Aber der

H

Tränen, zumal aus weiblichen Augen, floſſen immerhin
genug. Zwei in tiefſte Trauer gekleidete Frauen, die unLolaſſig weinten, hatten von vornherein meine beſondere

Teilnahme erregt. Ich hatte hinter den dichten Schleiern
ihre Geſichter nicht erkennen können und nur aus den Umß
rißlinien ihrer Geſtalten geſchloſſen, daß es eine Aeltere
und eine Junge, vielleicht Mutter und Tochter, ſeien. Aber
als ich dann bei einer in die Maſſe gekommenen Bewegung
näher zu ihnen hingeſchoben worden war, hatte ſich meine
anfangs nur halb inſtinktive Vermutung, daß ich in der
Jüngeren Georg Buggenhagens Braut vor mir habe, raſchzur Gewißheit geſteigert. So d ihre düſtere Kleidung
auch auf irgendwelche koketten Wirkungen berechnet war,
die zierliche Anmut ihrer wundervoll ebenmäßigen Geſtalt
konnte ſie nicht verbergen.

Und erſt jetzt, da ich ſie an einigen im Grunde gering-
fügigen Aeußerlichkeiten mit ſolcher Beſtimmtheit wieder
erkannte, kam mir mit einem leiſen Gefühl der Verwunde-
rung zum Bewußtſein, wie deutlich ſich mir bei der vor
geſtrigen kurzen Begegnung ihre Erſcheinung eingeprägt
haben mußte.

Ich machte reinen Verſuch ſie anzureden, hielt mich
dielmehr gefliſſentlich ſo weit von ihr entfernt, als das in
der Umgebung des Grabes herrſchende Gedränge mir nur
immer geſtattete. Aber als dann alles vorüber war, und
als in der Reihe der anderen auch ich zur Gruft trat, um
dem Abgeſchiedenen eine Handvoll Erde nachzuwerfen in
ſeine ſtille Schlafkammer, ſpürte ich eine leiſe Berührung
an meinem Arm. Die ältere der beiden Damen war es,
die neben mir ſtand, und die mich jetzt mit leiſer Stimme
anredete:

„Jch bitte um Verzeihung, Herr Rechtsanwalt
Mein Name iſt Engelhardt Frau Dr. Engelhardt.
Würden Sie nicht die Güte haben, mir vor dem Verlaſſen
des J ne auf einen Augenblick Gehör zu ſchenken

ch ſtellte mich ſelbſtverſtändlich bereitwillig zur Ver
fügung und verharrte wartend in der Nähe des Kirchhofs
ausganges, bis Mutter und Tochter ſich mir näherten.Sie aber war es nicht Frau Dr. Engelhardt, ſondern
Rora, die ſich an mich wandte. Jhre Stimme klang matt
J verſchleiert ihr ganzes Weſen machte mir den

indruck einer tiefen Ermüdung.
„Jch möchte mit Jhnen ſprechen, Herr Rechtsanwalt,“

Rgte ſie, „ganz im Vertrauen. Aber hier kann es nicht

eyen, und i gut De Auch nicht vuten, uns auf der
fahrt zu begleiten. Aber wenn Sie die große Freund-

lichkeit hätten, mich in der Wohnung meiner Mutter auf
zuſuchen Es müßte allerdings noch an dieſem Vor
mittag ſein. Denn um zwei Uhr wird mein Verlobter
kommen, und ich möchte nicht, daß er von unſerer Unter
redung erfährt.“

Ich ſagte zu, und nachdem ſie mir die Adreſſe angegeben radſehiebete ſie ſich mit einem leiſen Dankes-
wort. Die Vorſtellung, daß ich eine Heimlichkeit vor meinem
Freunde haben ſollte, war mir nicht ſehr behaglich. Aber
ich hätte es um nichts in der Welt über mich gewonnen,
dieſem lieblichen jungen Weſen eine Bitte abzuſchlagen,
und kaum eine Stunde ſpäter zog ich die Glocke an der
bezeichneten WohnunFrau Dr. Engelfardt ſelbſt tat mir auf. Wie es
ſchien, gab es überhaupt keinen dienſtbaren Geiſt hier im
Hauſe. Das kleine Zimmer, in das ſie mich führte, und
das wohl ohne Zweifel das beſte der Wohnung war, er
weckte bei aller Ordnung und peinlichen Sauberkeit die Vor-
ſtellung notdürſtig übertünchter Armeut, und jetzt. da ich das
Geſicht der Witwe unverſchleiert ſah, gewahrte ich darin die
verhärmien und verkümmerten Linien, die von ſchieren
Sorgen und harten Lebenskämpfen erzählen.

„Meine Tochter wird ſogleich konnen,“ ſagte ſie
chüchtern, „und ſie wird Jhnen ſehr dankbar ſein für
hren Beſuch.“

Dann ging ſie raſch hinaus, als fürchte ſie, nach irgend
etwas gefragt zu werden. Und kaum eine Minute ſpäter
trat Nora ein. Wieder ſtand ich von erſten Augenblick
an gang unter dem Bann ihrer außergewöhnlichen Schön
heit. Nie zuvor hatte ich einem mir noch völlig fremden
menſchlichen Weſen gegenüber eine ſo ſtarke perſönliche
Teilnahme, ein ſo Mitleid empfunden, als ſie für
Georg Buggenhagens Braut meine Seele bewegten. Und
es mag wohl ſein, daß ſich etwas von dieſem tiefen Mit-
ginn in der Anrede offenbarte, die ſie noch einmal meiner

ereitwilligkeit verſichern ſollte, ihr mit allem, was in
meine Macht gegeben ſei, zu Dienſten zu ſein.

Mit einem- Sankbaren Blick erhob ſie die ſchönen
braunen Augen zu meinem Geſicht.

„Jch weiß aus Georgs Erzählungen, daß Sie ein
guter und hilfreicher Menſch ſind, Herr Rechtsanwalt
Woher hätte ich ſonſt. auch den Mut nehmen ſollen, mich
mit einem Anliegen, das Jhnen ſo ſeltſam vorkommen
muß, an Sie zu wenden! Sie wollen die Verteidigung
meines Verlobten übernehmen, nicht wahr

„Gewiß Das heißt: ſofern man ihm überhaupt
üg r e3eß machen ſolite, was ja ndch keineswegs

er
„Georg ſagt, die Erhebung einer Anklage wäre außer

n e e ſehr waprſcheintich iſt d
„Daß ſie ſehr wahrſcheinlich iſt, darf ich Jhnen allerdings nicht verhehlen.“ fie
Sie nickte.
„Und wie wird nach Jhrer Meinung die Strafe aus

fallen, die man über ihn verbänat

„Nacy anem, was ich vis jetzt über den Hergang des
traurigen Ereigniſſes ermitteſt habe, hoffe ich mit Zuver-
ſicht auf ſeine Freiſprechung, Fräulein Engelhardt!“

„Sie ſagen das vielleicht nur, um mich zu beruhigen.
Aber ich bitte Sie von Herzen, ganz aufrichtig zu ſein. Es
hängt für mich ſo viel, ſo unendlich viel davon ab vie
mehr, als Sie fich vorſtellen können.

Ich erinnerte mich an das, was mir Georg über ſeine
Abſicht geſagt hatte, die Hochzeit noch vor der zu er
wartenden Verhandlung ſtattfinden zu laſſen. Und ich
konnte nicht zweifeln, daß die letzten Worte des jungen
Mädchens auf dieſe Abſicht Bezug hatten. Meine Situation
wurde dadurch einigermaßen peinlich, denn ich war mir
bkwußt, durch eine ehrliche Antwort auf Noras Frage den
Wünſchen des e wen m die entgegen P handeln.
Aber es ſiel mir ſchwer, mich dieſem Dilemma durch Aus-
flüchte zu entziehen.

„Dan Ausgang eines Strafprozeſſes mit Beſtimmtheit
zu prophezeien, iſt immer eine mißliche Sache. Niemand
kann guten Gewiſſens eine ſolche Verantwortung auf ſich
nehmen, mein verehrtes Fräulein! Es gibt da ſo viele
Möglichkeiten, die ſich jeder Vorausſage entziehen. Und ſelbſt
der erfahrenſte Verteidiger muß zuweilen ſchlimme Ueber-
raſchungen erleben, auf deren Eintritt er n und ſgr
nicht gefaßt war. Jch hoffe gewiß, das erbeſte für
Jhren Verlobten. Aber wenn es wichtige Entſchließungen
ſein ſollten, die Sie von meiner Anſicht über das zu er-
wartende Urteil abhängig machen wollen, ſo möchte ich
Sie doch bitten, ebenſowohl mit der Möglichkeit eines
ungünſtigeren Ausganges, als mit der einer Freiſprechung
zu rechnen.“

Ich weiß nicht, ob dieſer gewundenen Erklärung etwas
von dem inneren Widerſtreben anzumerken geweſen war,
mit dem ich ſie abgegeben. Jedenfalls aber glaubte ich, ein
merkliches Mißtrauen in dem Blick zu leſen, mit dem
Nora mich anſah, ehe ſie fragte

„Sie wiſſen alſo, um was es ſich handelt Georg
hat es Jhnen bereits geſagt

Ich hätte ja mit Nein oder mit einer Berufung auf
meine Schweigepflicht antworten können: aber ich fühlt Die
mich außerſtande, ſie zu belügen. ende„Jch glaube es allerdings zu wiſſen,“ ſagte ich frei Wide
mütig. „Und ich kann Jhnen verſichern, daß Sie ihm
eine ſchwere Sorge vom Herzen nehmen würden, wenn Vor
Sie einwilligten, noch vor der Entſcheidung in einem Die
etwaigen Strafverfahren ſeine Gattin zu werden.“ g ind

Da hatte ich doch vielleicht mehr geſagt, als ich mir Wied
bei der Oberflächlichkeit unſerer Bekanntſchaft hätte heraus J
nehmen dürfen. Noras bleiche Wangen ſich jäh Wirt
gerötet, und um ihre Lippen zuckte es wie in der Bitterkeiſndien.
einer ſchmerzlichen Enttäuſchung. Regi„Es iſt gut, daß Sie mir das geſagt haben, Herr Rechts erun?
anwalt Nun weiß ich freilich, daß ich auch von Jhner
die Wahrheit nicht erfahren werde.

(Fortſetzung folgt.)
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